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1. Ausgangslage 
 

Die Grundlage für den vorliegenden Bericht bilden die folgenden Erhebungen und 
Informationen: 

- Elektronischer Fragebogen an die Abonnent/innen des Newsletters der 
Fachstelle Elternmitwirkung 

- Analyse der Projekte der Netzwerk-Schulen 

- Zusammenstellung der „Projekte des Monats“ der Fachstelle Elternmitwir-
kung 

 

 

2. Informationssammlung 
 

Der elektronische Fragebogen wurde an 530 Abonnent/innen des Newsletters 
der Fachstelle Elternmitwirkung versandt. 40 Rückmeldungen gingen ein. 
Dies entspricht einem Rücklauf von 7,5%, der einen Überblick liefert, jedoch statis-
tisch nicht relevant ist. 

Den geringen Rücklauf führen wir darauf zurück, dass Elterndelegierte freiwillig 
und ehrenamtlich arbeiten. Neben ihrer Arbeit haben sie wenig Ressourcen. 

80% der Antworten stammen von Personen, die einen persönlichen Kontakt zur 
Fachstelle Elternmitwirkung haben und denen es ein Anliegen ist, die Fachstelle zu 
unterstützen. Wie auch die Umfrage zum Netzbrief gezeigt hat, ist die Bereitschaft der 
Leser/innen gering, eine Befragung auszufüllen. 

Die Antworten kamen auffälligerweise hauptsächlich aus den Kantonen Zürich und 
Luzern. Dies ist ein Indiz dafür, dass dort die Elternmitwirkung schon breit umgesetzt 
ist und ein naher Kontakt zur Fachstelle besteht. 

 

Auf der Website des Schweizerischen Netzwerks gesundheitsfördernder Schu-
le können Netzwerkschulen herausgefiltert werden, bei denen an Veranstaltungen 
und Projekten Eltern angesprochen oder beteiligt sind. 

Dem Netzwerk gehören aktuell mehr als 800 Schulen an (Stand 5. Okt. 2009) und 
mit dem Stichwort „Eltern“ erschienen 76 Resultate.  



2 
Bei der direkten Suche nach Projekten mit Elternbeteiligung wurden 14 Projekte 

angezeigt. Ob diese Projekte im Rahmen der Elternmitwirkung umgesetzt wurden, 
kann nicht festgestellt werden. Es kann sich auch um Angebote handeln, die von der 
Schule organisiert werden und sich an die Eltern richten. 

Die Resultate beider Quellen wurden analysiert und die Schlussfolgerungen mit je-
nen des elektronischen Fragebogens verglichen. 

 

Im monatlichen Newsletter präsentiert die Fachstelle Elternmitwirkung jeweils ein 
„Projekt des Monats“, das für andere EMW-Gremien als Idee, Hinweis oder Anstoss 
wirken kann. Gleichzeitig sollen die Aktivitäten der Elterngremien wertgeschätzt wer-
den. 

 

Methodisches Vorgehen 

Grundsätzlich sind wir von der elektronischen Befragung ausgegangen. Die Ant-
worten aus dem elektronischen Fragebogen und die Projekte des Monats wurden 
in folgende Themenbereiche zusammengezogen: 

Lernen Bewegung/Sport 

Schulwegsicherung neue Medien 

Ernährung Sucht 

Gewalt/Mobbing Gruppendruck 

Elternbildung Schulentwicklung 

 

Die Resultate aus der Suche im Schweizerischen Netzwerk gesundheitsför-
dernder Schulen wurden analysiert und, so weit als möglich, ebenfalls den obigen 
Themenbereichen zugeordnet.  

Diese Angaben waren mehrheitlich relativ unklar, da zu wenig ersichtlich ist, wie 
Eltern als Partner einbezogen worden sind. Das Nachfragen bei den Schulen hätte 
unsere Ressourcen überfordert. 

Auffällig oft wurde angeben, dass der Kontakt und die Zusammenarbeit mit den El-
tern gefördert und gestärkt werden soll. 

 

 

3. Die Resultate 
 

Die Resultate der verschiedenen Analysen wurden miteinander verglichen und 
nach Gebieten geordnet. So können Aussagen gemacht werden über Themen, bzw. 
Inhalte, Form und Regelmässigkeit der Veranstaltungen, Schulstufen, Kontinuität des 
Engagements, Teilnahmen von Schulleitungen und Lehrpersonen und Einbezug von 
interkulturellen Vermittler/innen. 
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Inhalte der Veranstaltungen 

Ernährung

20%
neue Medien

16%

Bewegung/Sport

18%

Lernen

14%

Lernen

Bewegung/Sport

Schulwegsicherung

neue Medien

Ernährung

Sucht

Gewalt/Mobbing

Gruppendruck

Elternbildung

Schulentwicklung

 

 

Folgende Themen führen die Hitliste aller Analysen an: 
1. Ernährung 
2. Bewegung/Sport 
3. Umgang mit neuen Medien 
4. Lernen 

Die Rangliste der konkreten Veranstaltungen und Aktivitäten sieht wie folgt aus: 
1. Thema Internet 
2. Gesunde Ernährung 
3. Umgang mit Handy 
4. Hausaufgaben 
5. Bewegung/ Sporttag 
6. Lerntechnik 

Im Mittelfeld sind Angebote zu Pausenplatzgestaltung, Verkehrssicherheit, Gesun-
des Znüni, Gewalt und verschiedenen. Elternbildungsthemen. 

Während im elektronischen Fragebogen Aussagen zu konkreten Themen und In-
halten gemacht wurden, standen bei den Netzwerkschulen der Elternkontakt und -
einbezug im Zentrum. Welche Formen dazu angewandt wurden, war aus der Über-
sicht schwer ersehbar. 

 

Form 

Referate und Veranstaltungen sind die häufigste Form, die EMW-Gremien für ihre 
Angebote wählen. Meist richten sie sich an die Eltern, Lehrpersonen und Schulleitun-
gen nehmen unregelmässig teil. 

 

Regelmässigkeit 

Einmalige Angebote sind am häufigsten, dabei stehen Referate im Vordergrund. 
Insgesamt fiel die Differenz jedoch relativ gering aus. 

 

Regelmässigkeit und Form 

Für Angebote, die mehrmals stattfinden, sind Kursangebote, Projektwochen und 
Sporttage geeignet. Dabei liegt die Verantwortung meist bei der Schule, Eltern sind 
zur Unterstützung eingeladen. 
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Projekttage und Veranstaltung sind bezüglich Häufigkeit relativ ausgeglichen. 

 

Schulstufen 

Es wird deutlich, dass Elternmitwirkung vor allem auf der Kindergarten-, Grund- 
und Primarstufe aktiv gelebt wird. Zu dieser Gruppe zählen auch die Angaben der Ge-
samtschulen. 

Erfreulicherweise ist Elternmitwirkung aber auch auf der Sekundarstufe ein Thema. 
Dort wurden hauptsächlich Themen rund um die Berufswahl und Lehrstellensuche 
genannt. Dies entspricht auch den Strukturen, da die meisten Sekundarschulen so 
genannte Elterntreffs anbieten.  

Aus der Auflistung wird klar, dass Elternmitwirkung auf unterschiedlichen Stufen 
stattfindet. 

 

Kontinuität des Engagements 

Die Kontinuität bei der Arbeit der Elterndelegierten in der EMW ist erstaunlich 
grosse. Oft wird angenommen, dass die Fluktuation eher gross sei, weil die Kinder die 
Klassen, bzw. die Schulstufen wechseln. 

Personen die mehr als 10 Jahre in der EMW arbeiten, sind wahrscheinlich von Am-
tes wegen im EMW-Gremium. 

 

Teilnahmen von Schulleitungen und Lehrpersonen 

Bei mehr als der Hälfte aller Eingaben ist die Schulleitung mehr oder weniger häu-
fig bei den Veranstaltungen dabei. EMW wird offenbar von vielen Schulleitungen als 
eines ihrer Aufgabengebiete angesehen. 

Erfreulicherweise gibt es auch einige Veranstaltungen, bei denen die Lehrperso-
nen anwesend sind. Hier wäre spannend zu wissen, wie eine solche Teilnahme unter 
den Lehrpersonen aufgeteilt wird (Ressort, Interesse, Lust…). 

 

Einbezug von interkulturellen Vermittler/innen 

Interkulturelle Vermittlungen werden selten zu Veranstaltungen und Aktivitäten 
beigezogen. 

 

Schulentwicklung als Thema 

Vereinzelte Elterngremien geben an, dass die Schulentwicklung gemeinsam ange-
gangen wird. Es braucht eine gute Vertrauensbasis, damit Eltern und Lehrpersonen 
darüber sprechen können, was zu einer guten Schule gehört. Das bedingt eine länger-
fristige Zusammenarbeit. 
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4. Schlussfolgerung 
 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass viele Aktivitäten der Elternmitwir-
kungsgremien in den Bereich der Gesundheitsförderung fallen. 

Sie veranstalten eigene Angebote in Absprache mit der Schule, unterstützen diese 
bei Projekten und denken in Arbeits- und Projektgruppen mit. Damit wächst die Sensi-
bilisierung aller an der Schule Beteiligten für die Gesundheitsförderung und die Be-
deutung der Schule als Lern- und Lebensort steigt. Lehrpersonen und Eltern werden 
sich bewusst, dass sie in partnerschaftlicher, wertschätzender Zusammenarbeit ein für 
die Schülerinnen und Schüler förderliches Schulklima gestalten können. 

Es ist aber auch noch viel Aufklärungs-, Information- und Motivationsarbeit not-
wendig.  

 

Eltern mit Eltern und Schule 

Oftmals findet die Elternmitwirkung am Rande der Schule statt. Eltern mit Eltern 
und mit der Schule in Kontakt zu bringen, ist bei allen Themen möglich, machbar und 
eine Chance für alle Beteiligten. Die Form und die Häufigkeit entscheidet darüber, wie 
eng diese Kontakte sind. Bereits die Kontakte an und für sich, tragen zu einem ver-
trauensvollen Umgang, mehr Verständnis und Respekt bei und fördern dadurch eine 
gesundheitsfördernde Umgebung.  

Die Schulleitungen und Lehrpersonen sollten verstärkt dafür sensibilisiert werden, 
dass der Kontakt mit den Eltern und der Austausch über Bildungs-, Erziehungs- und 
Gesundheitsthemen für alle Beteiligten einen Gewinn darstellen. Bildungsferne Eltern 
sollten bewusster angesprochen werden. 

Oftmals sind es die Eltern, die Themen in die Schule bringen und sich für das ge-
sunde Aufwachsen der Kinder stark machen. Diese Ressourcen der Eltern sollten 
vermehrt sichtbar gemacht und von den Schulen genutzt werden. 

 

Angebote von Fachstellen 

Zu den am häufigsten genannten Themen existieren bereits pfannenfertige Ange-
bote von Fachleuten und Fachstellen, die regional angeboten werden. In grösseren 
Kommunen werden die Angebote zusätzlich subventioniert und können kostengünstig 
oder gratis angeboten werden. In der Stadt Zürich besteht zudem ein Pool von inter-
kulturellen Vermittler/innen, die Gesprächsgruppen mit anderssprachigen Eltern mo-
derieren. Die Kosten werden von der Stadt übernommen. Entsprechende Angebote 
gibt es in den Kantonen Luzern und Basel Stadt 

Aktuelle, professionelle Angebote stellen für die EMW-Gremien eine grosse Er-
leichterung dar. Ihre Arbeit beschränkt sich auf die Definition des Themas, die Suche 
nach geeigneten Referent/innen oder Kursleitungen, sowie der ganzen Organisation 
und Administration.  

Die Bereitstellung von pfannenfertigen und kostengünstigen Angeboten für Eltern-
gremien zu relevanten Themen, aufbereitet für die unterschiedlichen Schulstufen soll-
te vorangetrieben werden. 

 

Integration 

Der relativ geringe Beizug von interkulturellen Vermittler/innen lässt den Schluss 
zu, dass dieses Angebot noch sehr wenig bekannt ist oder die Finanzen fehlen. Gene-
rell sollten die Schulen mehr sensibilisiert werden, wie sie mit anderssprachigen Eltern 
zusammenarbeiten und ihre Ressourcen als Chancen nutzen können.  

Innerhalb eines Elterngremiums ist es möglich, Eltern anzusprechen, die aus ei-
nem anderen Kultur- und Sprachkreis stammen. Sie können als Brückenbauer/innen 
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den Kontakt zu ihrer Ethnie knüpfen, als Ansprechpersonen für Eltern aktiv sein und 
die Schule „beratend“ unterstützen.  

 

An der Sekundarstufe 

Nebst den Themen, die mit der Pubertät aktuell werden, werden auf der Sekundar-
stufe vielfältige Angebote rund um die Berufswahl und Lehrstellensuche angeboten. 
Hier wird das Know-how der Eltern aus dem Arbeitsalltag genutzt. 

 

Netzwerkschulen 

Netzwerkschulen sind sensibilisiert für gesundheitsrelevante Themen. Einige 
Schulen haben die Zusammenarbeit mit den Eltern als Schwerpunkt gewählt. Es er-
staunt daher, dass nicht mehr Schulen die Eltern bei der Umsetzung von Aktivitäten 
partnerschaftlich einbeziehen. Auch hier könnten standardisierte und subventionierte 
Angebote hilfreich sein. 

 

Gesundheitsfördernde Projekte in der Elternmitwirkung 

In der Liste „gesundheitsfördernde Projekte in der Elternmitwirkung“ sind wurden 
spannende Projekte aufgeführt, die bei der Befragung genannt worden sind, sowie 
„Projekte des Monats“, die im Newsletter der Fachstelle vorgestellt wurden. Die Zu-
sammenarbeit von Elterngremien und der Schule sollen aufgezeigt werden. Die Viel-
falt der Projekte stand im Zentrum, und es sollen auch andere Gremien zur Anpas-
sung und Durchführung angeregt werden. 

Die Fachstelle Elternmitwirkung ist in der deutschsprachigen Schweiz aktiv und die 
Projektübersicht beschränkt daher auch auf die deutschsprachige Schweiz.  

Es muss aber auch festgehalten werden, dass eine grosse Anzahl der Leser/innen 
des Newsletters aus den Kanton Zürich und St. Gallen stammen. Im Kanton Zürich 
müssen alle Schulen bis 2010 Elternmitwirkung eingeführt haben. Maya Mulle hat 
mindestens 80% der Schulen in irgendeiner Form beraten und dabei auf die Fachstel-
le Elternmitwirkung aufmerksam gemacht. Die Bildungsdirektion des Kantons Zürich 
unterstützt die Vernetzung der Elterngremien und den Austausch. Der Kanton St. Gal-
len bietet regelmässig Weiterbildungen für Lehrpersonen mit Maya Mulle an.  

Im Kanton Luzern ist die Kantonalsektion von Schule und Elternhaus S&E sehr ak-
tiv. Als langjährige Präsidentin hat Brigitte Waldis guten Kontakt zu den Gremien. 

 

Tätigkeiten der Fachstelle Elternmitwirkung 

Die Fachstelle Elternmitwirkung sensibilisiert Elterngremien für die Durchführung von 

gesundheitsfördernden Projekten: 

- Beiträge in Bildung CH, Schulblatt Kanton Zürich 

- Projektbeispiel im eigenen Newsletter 

- Information in der Broschüre „Leichter leben“ Kanton Zürich 

Sie berät Organisationen in der Definition von Elternveranstaltung: 

- Elternbildung CH: Handreichung „Stark durch Erziehung“; 

- Pro Juventute: Handyprofi; 

- Pro Juventute „Kinder Cash“; 

- Weiterbildung PGSG; 

- Schule Hombrechtikon: Elternbildung als fester Bestandteil der Schule. 

 

Aus Ressourcengründen bietet die Fachstelle nur Gratisberatungen per Mail oder Te-

lefon an, jedoch keine Projektberatungen. 
 

Die Fachstelle Elternmitwirkung ist Mitglied des Netzwerks Bildung und Gesundheit 
und arbeitet dort in der Arbeitsgruppe „Netzbrief“ mit. Sie hat an Sitzungen teilge-
nommen, Themen eingebracht, sich an der Autorensuche beteiligt und die Texte in 
Deutsch und Französisch lektoriert. 
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Anforderungen an die Fachstelle Elternmitwirkung 

Die Elternmitwirkung hat sich in den letzten Jahren weiterentwickelt.
1
 Die Zusam-

menarbeit zwischen Eltern und Lehrpersonen basiert auf gesetzlichen Vorgaben. 
Dadurch können Finanzen zur Verfügung gestellt werden und die Zusammenarbeit 
wird partnerschaftlicher. Es braucht aber auch noch viel Unterstützung, bis Eltern und 
Lehrpersonen gemeinsam am runden Tisch, planen, was die Schülerinnen und Schü-
ler brauchen, damit sie gut lernen und gesund aufwachsen können. Dieses Ziel der 
Elternmitwirkung ist vielerorts noch zu wenig bekannt. 

Nachdem die Fachstelle Elternmitwirkung schwerpunktmässig den Aufbau von ge-
eigneten Strukturen unterstützt hat, sollten nun die Sensibilisierung für gemeinsame 
Gesundheitsförderung und die Bereitstellung von Angeboten im Zentrum stehen. 

 

 

5. Diverses 
 

- Übersicht über gesundheitsfördernde Projekte in der Elternmitwirkung im An-
hang folgend 

- „Elternmitwirkung in der Schweiz - eine Übersicht“, 
Stand September 2009  

 

 

 

 

 

Verfasserinnen: Brigitte Waldis Kottmann und Maya Mulle, Fachstelle Elternmitwir-
kung 

 

Oktober 2009 

                                                
1
 Siehe dazu die separate Zusammenstellung „Elternmitwirkung in der Schweiz- eine Übersicht 

Stand September 2009 
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Gesundheitsfördernde Projekte in der 
Elternmitwirkung 

 

 

 

Die beschriebenen Projekte sind Beispiele von unterschiedlichen Aktivitäten - in-
haltlich und formal - von Elternmitwirkungsgremien.  

 

 

Sie sind aufgeteilt in die folgenden Bereiche: 

- Begegnung 
Eltern kommen unter sich und mit der Schule in Kontakt 

- Berufsfindung  
Eltern unterstützen die Jugendlichen oder die Schule im Prozess der Berufs-
wahl und Lehrstellensuche 

- Bewegung 
Möglichkeiten Eltern alleine oder mit den Kindern in Bewegung zu bringen 

- Ernährung 
Alles rund um Essen und Gesundheit 

- Erziehung 
Aktivitäten zu unterschiedlichen Erziehungsthemen und Wertvorstellungen 

- Kommunikation 
Gemeinsam im Gespräch sein und bleiben 

- Schulentwicklung 
Eltern bringen ihre Kompetenzen und Ideen ein, wie sich die Schule entwickeln 
kann 

 

 

2
 

                                                
2
 Die nachfolgenden Texte wurden von den Gremien selbst verfasst und in der Origi-

nalfassung übernommen. 
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1. Begegnung 
 

Respekt – eine Aktion des Elterncommitments3* Niederscherli und 
Umgebung 

Das Elterncommitment Niederscherli und Umgebung ist eine Gruppe von engagier-
ten Eltern, die sich für eine bessere Vernetzung untereinander einsetzt.  

Kinder und Jugendliche sollen sich im öffentlichen Raum treffen können 
Wenn aber Gewalt, Sachbeschädigung, Verschmutzung oder übermässiger Suchtmit-
telkonsum ins Spiel kommen, dann sollen Eltern Einfluss nehmen. Eine wichtige Vo-
raussetzung dafür ist, dass sich die Eltern kennenlernen, gegenseitig informieren und 
unterstützen.  

Die «Respekt»-Aktion richtet sich an Eltern von Söhnen und Töchtern zwischen 12 
und 18 Jahren.  

Unterstützende Organisationen: 

Elternräte der Primarschule und Oberstufe von Niederscherli 
Schulkommission obere Gemeinde 
Kirchenkreis Niederscherli 
Ortsvereine Niederscherli und Mittelhäusern 
Runder Tisch Niederscherli 
Fachstelle Prävention 
 

Das Konzept basiert auf den Erfahrungen von Haim Omer. Der Zeitungsartikel lie-
fert mehr Informationen. 

Kontaktadresse: Fachstelle Prävention, Stapfenstr. 13, 3098 Köniz, 031 970 94 
94, praevention@koeniz.ch  

 

 

Fremd ist der Fremde nur in der Fremde oder  

wenn Sprache allein nicht genügt.  

Der Elternrat der Sekundarschule Hohfurri Winterthur-Wülflingen machte sich Ge-
danken, wie anderssprachige Eltern erreicht werden können. Er lud zu einem interes-
santen Podiumsgespräch ein, an dem einige Vorurteile diskutiert werden konnten.  

Kontakt: Elternrat Schulhaus Hohfurri, Postfach 63, 8408 Winterthur 
elternrat.hohfurri@schule-winterthur.net  

 

 

                                                
3
 * Elterncommitment = Elternverpflichtung, Elternengagement 
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Fest der Begegnung 

Rund um die Unterkulmer Schulanlage fanden am 5. September 2008 eine Viel-
zahl von Attraktionen statt, bei denen alle - Schülerschaft, Eltern und Behörden - Tra-
ditionellem, Neuem und Unbekanntem begegneten und sich damit auseinander set-
zen konnten. Die Begegnung zwischen Eltern, Schülerinnen und Schülern sowie den 
Lehrerpersonen steht dabei im Vordergrund. Die Integration soll damit gefördert wer-
den. 

Informationen: Schule Unterkulm, unterkulm.schulleitung@schulen.ag.ch 

 

 

 

 

2. Berufsfindung 
 

Elternrat unterstützt die Berufswahl 

In der geleiteten Schule Mettmenstetten ist die Berufswahl der Schüler/innen ein 
integraler Bestandteil ab dem 2. Oberstufenschuljahr. In jedem Schuljahr ist es für die 
Lehrer/innen eine intensive und zeitaufwendige Sache, 'ihre' Kids in der Berufswahl zu 
begleiten. Sie übernehmen eine Aufgabe, die früher ganz dem Elternhaus überlassen 
war!  

Ganz alleine die Schule oder ganz alleine das Elternhaus, diese Arbeitsteilung 
lässt sich aus unserer Sicht nicht rechtfertigen, und wir versuchen darum Hand in 
Hand zu arbeiten und als Elternrat unsere Ressourcen ebenfalls einzubringen. Um al-
so den Schüler/innen weitere Gelegenheiten zu bieten, sich auf dem inneren und 
äusseren Suchprozess Antworten zu holen, existiert die Berufswahlgruppe des Eltern-
rates. 

Die Anliegen von Schüler/innen und Lehrpersonen sind konkret, die Interessen re-
ell.  
Wir bieten drei Zusatzevents (zusätzlich zu den Schulanlässen) zum Thema Beruf-
wahl an: Sich selber probehalber vorstellen und Rückmeldung bekommen. Weiter, ein 
Podiumsgespräch zum Thema: Worauf achtet der Lehrmeister, die Lehrmeisterin. Aus 
der Sicht von Lehrmeistern und Lehrlingen aus der Region. Und last but not least die 
Gelegenheit, eine vollständige Bewerbung einzureichen, um dann von einer Berufs-
person derselben Branche mündlich und persönlich eine Rückmeldung dazu zu be-
kommen. 

Mit diesen drei Angeboten werden Gelegenheiten geschaffen, in einem geschütz-
ten Rahmen Erfahrungen zu machen, die Mut und Know-how gleichermassen fördern 
können. Für die teilnehmenden Berufsleute und/oder Eltern ist es zudem eine Gele-
genheit, mit den Jugendlichen in Kontakt zu kommen und die eigene Sichtweise der 
heutigen Jugend um einige Facetten zu erweitern. 

Kontaktperson: Karin Lehner, berufswahl@elternrat-sekmaettmi.ch 

Unterlagen: www.elternrat-sekmaettmi.ch 

 

 

Telefontraining für die Lehrstellensuchenden 

Die ELMI der Sekundarschule Bürgli in Wallisellen hat ein Call-Center für die Ju-
gendlichen der 2. Sekundarklassen eingerichtet. An einem Tag konnten 100 Schüle-
rinnen und Schüler Testgespräche führen und waren so gut gerüstet für die Bewer-
bungen. 

mailto:berufswahl@elternrat-sekmaettmi.ch
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Kontakt: www.elternrat-wallisellen.ch, Judith Good, buergli@elternrat-

wallisellen.ch 

 

 

Der Berufswahlmarkt  

Der Elternrat der Sekundarschule Thalwil hat den Berufwahlflohmarkt für die Schü-
ler/innen der 2. Klassen ins Leben gerufen. An einem Samstagmorgen stellten 60 
Lernende rund 40 Berufe vor und beantworteten die vielen Fragen der Lehrstellensu-
chenden.  

Drei Erwachsene berichteten über ihre individuellen Laufbahnen. Das BIZ infor-
mierte über seine Angebote. In Vorträgen wurden Tipps zum Bewerbungsschreiben 
gegeben und Vorstellungsgespräche vermittelt. Ein gelungener Flohmarkt für alle Be-
teiligten.  

Informationen: www.thalwil.ch/schule/de/schulemain/fotoalbum 

 

 

 

 

3. Bewegung 
 

Eine Velotour organisiert vom Elternforum Pelagiberg  

Bei strahlendem Sonnenschein konnten wir den Velotag am Samstag, 28. April 
2007 durchführen. Auf dem Parcours wurden die Posten mit dem Fahrrad durchfah-
ren. Der Weg führte vom Schulhaus Hoferberg bis nach Freihirten und zurück, was 
eine Strecke von 4,5 km ausmachte. Es nahmen rund 50 Personen teil, vom Kinder-
gärtler bis zu den Eltern. Beim ersten Posten wurde die Geschicklichkeit auf dem Velo 
getestet. 

Verschiedene Fragen rund ums Velo und Verkehrsregeln wurden dann beim Pos-
ten 2 gelöst. Einfach nur Spass haben durfte man beim 3. Posten. Dort wurden mit ei-
ner Handwasserspritze Büchsen vom Brett gefegt. Danach zeigte der Samariter Erste 
Hilfe Massnahmen bei einem Sturz. Verbände anlegen und auch die Bewusstlosenla-
ge konnten geübt werden. Zum Schluss durfte man einen Slalom mit speziellen Fahr-
rädern und Go-Kart fahren, was sehr viel Spass bereitete. Viele nutzten die kostenlo-
se Fahrradkontrolle – durchgeführt von der Firma Krapf Radsport AG. Die ganz Fleis-
sigen putzten zum Schluss ihre Drahtesel, während sich die anderen im Beizli des El-
tern Teams nieder liessen. An den verschiedenen Posten konnten Punkte gesammelt 
werden. Somit konnten aus vier verschiedenen Klassenkategorien Sieger ermittelt 
werden. Die Preise wurden grösstenteils von der Raiffeisenbank Waldkirch gespon-
sert.  

Informationen: www.elternteam.pelagiberg.ch 

 

 

Velo-Repariernachmittag  

Elternrat und Schülerparlament arbeiten zusammen und tun erst noch etwas für die 
Sprachförderung der Jugendlichen. 

Schülerinnen und Schüler der Sekundarschulen legen ihren Schulweg oft mit dem 
Fahrrad zurück. Der Elternrat der Oberstufenschule Mettmenstetten-Knonau-
Maschwanden (ZH) hat gemeinsam mit dem Schülerparlament einen Velo-
Repariernachmittag organisiert. 

http://www.elternrat-wallisellen.ch/
mailto:buergli@elternrat-wallisellen.ch
mailto:buergli@elternrat-wallisellen.ch
http://www.thalwil.ch/schule/de/schulemain/fotoalbum/?action=showgallery&galid=1264
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Schülerinnen und Schüler erhielten eine Einführung in die Velo-Reparatur, um Einstel-
lungen für ein sicheres Velo selber ausführen zu können, resp. um dies am Velo-
Kontrolltag bei den Velos der Mitschüler/innen anzuwenden. 

Die Schülerinnen und Schüler haben eigene Reportagen, sachliche, humorvolle und 
zum Teil auch freche Texte über den Anlass verfasst. Die Reportagen sind auf der 
Website des Elternrates publiziert. Die Schülerinnen und Schüler freuen sich über  
Rückmeldung.  

Informationen: www.elternrat-sekmaettmi.ch 

 

 

Bunte Torwand für die neue Turnhalle 

«Und weiter gings … Tor schiessen! Da stand eine ganz prächtige Torwand! Bunt 
und fröhlich von den 4. Klässlern angemalt! Toll, und jetzt hätte ich da eins dieser drei 
Löcher treffen sollen! Die Helfer stellten mir sogar ein geeignetes Trikot zur Verfü-
gung, damit ich mich wie ein richtiger Ronaldinho oder Zidane fühlen könnte. Ich ent-
schied mich für Frankreich, aber…die Torwand war einfach viel zu schön und ich habe 
alle drei Schüsse ins Nirgendwo verballert. Macht ja nichts, es gab ja noch mehrere 
Posten! Der Elternrat Rüschlikon engagierte sich bei der Einweihung der neuen Turn-
halle. Tolle Angebote für Klein und Gross laden zum Nachahmen ein.  

Informationen: www.schulerueschlikon.ch 

 

 

Gsund läbe – i Bewegig bliibe  

Unter diesem Motto hat der Elternrat Schüpfheim ein Projekt zum Thema Gesund-
heitsförderung lanciert. Zusammen mit der Lehrerschaft gestaltete der Elternrat am 
26. Sept. 2006 diesen aktiven Gesundheitstag.  

In neun Parcours wurden den Lernenden verschiedene Aspekte einer gesunden 
und aktiven Lebensweise vermittelt. Die Schüler/innen konnten an den verschiedenen 
Posten Bewegungsformen und Ernährungsthemen kennenlernen, welche von Eltern, 
Lehr- und Fachpersonen präsentiert wurden. Dieser erlebnisreiche Gesundheitstag 
wurde von allen Beteiligten als interessant und abwechslungsreich empfunden. 

Informationen: eratschuepfheim@bluewin.ch  

oder Brigitte Portmann-Zihlmann, robe.portmann@bluewin.ch oder  

 

 

«Sicherheit auf dem Schulweg» 

Das Elternforum Meiliwiese in Hinwil setzt sich seit zweieinhalb Jahren für die «Si-
cherheit auf dem Schulweg» ein. So heisst auch die Arbeitsgruppe, die sich intensiv 
mit diesem Projekt befasst. Das Ziel des Projektes ist es, die Sicherheit auf den 
Schulwegen zu verbessern. Gefährlich Stellen sollen gesucht und Lösungsvorschläge 
erarbeitet werden. Bauliche Massnahmen zur Verbesserung der Situation und der 
Einsatz von Verkehrslotsen wurden geprüft. Anfangs Schuljahr 2007/08 wurden Akti-
onstage zum Schulanfang durchgeführt. Zwei Schulklassen verteilten an verschiede-
nen Orten im Dorf Flyer und kleine Präsente. Die Flyer sollten die Autofahrer auf die 
«Lehrlinge» im Strassenverkehr aufmerksam machen.  

Zusätzlich kam an verschiedenen Orten in der Gemeinde ein Info-Radar (Ge-
schwindigkeitsmessgerät) zum Einsatz. Das Info-Radar zeigte den Autofahrern die ge-

http://www.elternrat-sekmaettmi.ch/klasseninfo/projektvelosicherheit.htm
http://www.schulerueschlikon.ch/seiten/er_seiten/er_pskg_aktuell.php
mailto:robe.portmann@bluewin.ch
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fahrene Geschwindigkeit auf einem grossen Display an. Die Messdaten werden ge-
speichert und nach Abschluss der Aktion den Behörden zur Verfügung gestellt. 

Die Projektgruppe konnte auch organisieren, dass drei zusätzliche Informationsta-
feln «Achtung Schulanfang» zum Schulbeginn zur Verfügung stehen. Somit steht an 
jeder wichtigen Strasse, die nach Hinwil führt, eine Tafel, welche auf den Schulbeginn 
aufmerksam macht. Im November 2007 wurde dann eine düstere Unterführung von 
Schülerinnen und Schülern farbenfroh bemalt. 

 

Das Elternforum Meiliwiese setzt sich auch für ein gutes Schulklima ein. Das El-
tern-ABC wurde vom ElternForum Meiliwiese in Zusammenarbeit mit der Schule 
Meiliwiese erarbeitet. Darin finden sich wichtige Verhaltensgrundsätze für die Schüle-
rinnen und Schüler dieser Schule.  

Kontakt: info@elternforum-meiliwiese.ch 

Informationen: www.elternforum-meiliwiese.ch/Projekte/Sicherheit.htm 

 

 

Primarschule Neubühl, eine Schule spielt wie verrückt 

Schülerinnen und Schüler der Schuleinheit Neubühl sind für einmal nicht zur Schu-
le gekommen, um Rechnungen zu lösen und Diktate zu schreiben, sondern um zu 
spielen.  

Am Anfang stand die Idee des Elternforums der Regelschule und des Elternrates 
der Tagesschule, die Schulanlage Neubühl in eine Spiellandschaft zu verwandeln. 
Zahlreiche Schüler und Schülerinnen folgten der Einladung am 17. Juni zum Spiel-
abend. Die Kinder fanden eine farbige Spielpalette vor, welche zum Wetteifern, Raten, 
Spielen und zur Jagd nach Rekorden verleitete: Nasenmemory, Verkleidungsstafette, 
Büchsenschiessen, Barfuss-Taststrasse, Turmbauen, Riesenseifenblasen, Brettspie-
le, Modellautorennen, Sackhüpfen, Geisterkegeln und Montagsmaler. Wer sich stär-
ken musste, durfte sich am Buffet bedienen oder konnte sich an der Bar von den 6. 
Klässlerinnen und 6. Klässlern feine Durstlöscher ausschenken lassen. Das gute Wet-
ter half mit, dass der Abend ein fröhlicher, farbiger und verspielter Anlass wurde. Die 
Hauptrolle an diesem Abend spielte ganz sicher die gute Stimmung. 

Informationen: www.schuleinheit-neubuehl.ch 

 

 

Cirkus Luna 

Das Schulhaus Peter Halter in Hochdorf wird zur Arena des CIRCUS LUNA. Wäh-
rend einer Woche verwandeln sich 140 Kinder des ganzen Schulhauses in Zirkusartis-
ten. Kindergarten, 1. und 2. Klasse 

In 12 Ateliers werden die Kinder auf die Hauptaufführung vom Freitag, 29. Juni 
2007 von zwei Zirkuspädagoginnen professionell begleitet. Es sind dies Frau Terri Ob-
rist und Frau Sarah Barth. Um die Arbeit in den Ateliers optimal gewährleisten zu kön-
nen, beziehen wir die Eltern der Kinder mit ein. 

Das Elternforum des Schulhauses diskutierte die konkreten Erkenntnisse des Pro-
jektes und Anwendermöglichkeiten zu den Fachthemen, speziell im ausserschuli-
schen Bereich. Die Erkenntnisse sollen durch das Elternforum unseres Schulhauses 
auch in anderen Elternforen diskutiert werden. Auch dies trägt zur Vernetzung bei. Am 
Tag der Volksschule, am 15.11.07 wird das Projekt ebenfalls präsentiert. 

Kontakt: www.schulehochdorf.ch 

 

 

http://www.schuleinheit-neubuehl.ch/
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Projekt-Woche zum Thema Bewegen 

In altersdurchmischten Gruppen, vom Kindergarten bis zur sechsten Klasse, wer-
den sich unsere Schüler/innen in verschiedenen Workshops betätigen können. Wäh-
rend der Projektwoche vom 31.03. - 04.04.08 sind unter anderem vorgesehen: 

Erlebnisparcours - ein Angebot der Eltern 
Hip Hop/Akrobatik  - ein Angebot der Jugendarbeitenden 
Reisen durch Bern zu Fuss und mit Bern mobil 
Pausenplatzspiele aufmalen 
Schwingen, ……. 
 

Am Nachmittag gibt es u.a. eine Olympiade, Sportnachmittage mit Möglichkeiten 
wie bowlen, Frisbee spielen, Besuch des Kieser Trainings, etc. 

Informationen: www.sulgenbach-bern.ch/ 

 

 

Energiestadt Meilen 

Das Elternforum Primar Allmend in Meilen ist schon seit Jahren sehr aktiv. Es hat 
einen sehr guten Draht zur Schulleitung und der Lehrerschaft und das Wirken des 
Elternforums wird sehr geschätzt. Bereits vor Jahren wurde eine Projektwoche zum 
Thema «Energie» durchgeführt. 

Es wurden Themen bearbeitet wie: Energiebuchhaltung, Wassereffizienz, 
Einkaufsrichtlinien etc. Für die SchülerInnen wurden ein Minisolarmobil-Rennen und 
diverse Projekttage organisiert. 

 

Das Elternform der Schule Meilen organisierte in mehreren Schulhäusern einen 
Aktionstag zur Velosicherheit. Dabei ging es nicht in erster Linie um 
Verkehrserziehung, sondern um Themen wie: Was nützt das Helmtragen? Sind 
Bremsen und Licht meines Velos in Ordnung? Was kann ich mit dem Velo alles 
machen ohne mich und andere zu gefährden? Diese Arbeit wurde von einem 
Energiebüro aufgenommen und wird unter dem Label «Energiestadt» als mögliche 
Aktivität der Gemeinde im Bereich Bildung kommuniziert.  

 

Energiestadt ist ein Programm von EnergieSchweiz und ein Beispiel dafür, wie mit 
verantwortungsvollem Handeln die Lebensqualität gesteigert und das Klima geschont 
wird. Das Label ist Auszeichnung für eine konsequente und ergebnisorientierte 
Energiepolitik. Gemeinden, die das Label Energiestadt tragen, durchlaufen einen 
umfassenden Prozess, der sie zu einer nachhaltigen Energie-, Verkehrs- und 
Umweltpolitik führt. Behörden, Unternehmer und Bevölkerung ziehen am gleichen 
Strang. 

Kontakt: Christine Steiner, nini.steiner@sunrise.ch  

 

 

Pedibus - der Bus mit Füssen 

Auf Initiative des Elternforums wurde auf Schulbeginn 2009/10 in Horgen ein 
ungewöhnlicher Schulbus eingeführt. Die Kinder warten wie gewohnt auf den Bus, 
dieser aber kommt in Form erwachsener Personen, die mit ihnen zur Schule oder zum 
Kindergarten gehen und zurück. Die Begleitperson bringt die Kinder sicher ans Ziel, 
macht sie auf Gefahren im Strassenraum aufmerksam und hilft ihnen, richtig damit 
umzugehen. So gewinnen die Kinder Tag für Tag an Sicherheit und bereiten sich auf 
den Moment vor, wo sie allein zur Schule gehen können.  

http://www.energiestadt.ch/d/
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Sowohl Eltern wie auch die Schulleitung begrüssen diese spezielle Form von 

Begleitung. Für die Eltern ist es eine Entlastung, weil sie sich den Begleitdienst 
untereinander aufteilen können. Und die Schule ist begeistert, weil der Pedibus 
verhindert, dass die Kinder mit dem Auto zur Schule gebracht werden. Die Kinder 
kommen so ganz natürlich zu mehr Bewegung. 

Informationen: www.huber-ross.ch/rotweg, Brigitte Huber - Schulleitung, Brigitte 
Ernst - Elternforum 

Website: www.pedibus.ch 

 

 

 

 

4. Ernährung 
 

«Gesunder Znüni» in Greifensee 

Gesunde Ernährung ist für die ElternmitWirkung Greifensee, ZH, ein wichtiges 
Thema. 

Im Oktober 2007 wurde das Projekt «Gsunde Znüni» lanciert. Auf dem Pausen-
platz beim Schulhaus Breit wurden vier Stände mit gesundem Znüni aufgebaut. Mütter 
und andere Helfer informierten auf zusätzlich aufgestellten Infotafeln. Da war zum 
Beispiel zu lesen, wie viele Stunden Fussball gespielt werden muss, bis ein Hambur-
ger abgebaut worden ist. Das Znüniangebot wurde rege genutzt, die Tafeln nicht nur 
von den Schülerinnen und Schülern interessiert gelesen. Da der Znünimorgen so er-
folgreich war, wird er am 15. Februar 2008 wiederholt. Zudem wird die Idee verfolgt, 
jede Woche einen Vitamintag durchzuführen. 

Informationen: www.emwgreifensee.ch 

 

 

http://www.emwgreifensee.ch/
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«gsunde Znüni» in Weiningen  

Im Frühjahr 2008 organisierte das Elternforum Primarschule von Weiningen (ZH) 
ein Projekt unter dem Titel «gsunde Znüni». Dabei wurden sämtliche Klassen der Pri-
marschule Weiningen vom Kindergarten bis und mit 6. Klasse während einer Schul-
stunde besucht. Mit «lieber nicht essen» startete die kreative Stunde. Es wurden bei 
den Kids beliebte, jedoch von den Lehrpersonen ungern gesehene Znünis bespro-
chen. Beispielsweise Milchschnitte, Farmer, JouJou-Chips oder Kiri-Dipps. Zudem 
Getränke wie Eistee, Cola etc. Um den Kindern nicht lediglich trockene Theorie einzu-
trichtern, wurden Zucker-Würfel-Türme gebaut (Höhe identisch zum Inhalt des Znü-
nis). Oder aber der Fettgehalt wurde anhand von Öl abgemessen. Nicht nur waren die 
Kinder geschockt über die jeweiligen Inhaltstoffe. Auch die grosse Abfall-Menge hat 
einen bleibenden Eindruck hinterlassen.  

Im zweiten Schritt wurden die Kinder mit einem wunderbar vielseitig gefüllten Korb 
konfrontiert. Früchte, Gemüse, Reiswaffeln, Grissini etc. Mit all diesen leckeren Ess-
waren durften die Kids nun in 5er Gruppen Früchte- und Gemüsemonster kreieren. 
Die wunderbaren Kreationen wurden fotografisch festgehalten.  

Der dritte und letzte Schritt bei diesem Projekt kam dann 2 bis 3 Tage nach dem 
Besuch. Die Kinder erhielten ein Merkblatt (siehe Anhang) mit gesunden und ab-
wechslungsreichen Znüni-Ideen, auf dem im unteren Drittel das entsprechende Bild 
ihres persönlichen Früchte-/Gemüsemonster integriert war.  

Informationen: elternforum@primarschuleweiningen.ch 

 

 

 

 

5. Erziehung 
 

Anregungen zum Ausgang  

Die Gruppe «Sucht und Alkohol» des Elternrates der Sekundarschule Mettmens-
tetten-Knonau-Maschwanden hat sich Gedanken gemacht zum Thema Jugendliche 
und Ausgang.  

Daraus ist ein Merkblatt entstanden, das Eltern eine Orientierungshilfe bietet. 

Weitere Informationen: www.elternrat-sekmaettmi.ch 

 

 

Knigge, Anstand, Umgangsformen 

Knigge zu Besuch im Schulhaus Altweg in Zürich 

Das Elternforum der Schule Altweg organisierte gemeinsam mit der Schulleitung, 
einigen Lehrpersonen und dem Schulsozialarbeiter einen «Knigge-Parcours».  

 

Fünf Posten wurden angeboten: 

Posten A: Umgang mit anderen 
Posten B: Tisch- und Essmanieren 
Posten C: Körpersignale und –geräusche 
Posten D: Sprache und Kommunikation 
Posten E: Umwelt und Abfall 

 

http://www.elternrat-sekmaettmi.ch/vorstand/main-vorstand-vorlagen.htm
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Die Kinder absolvierten den vom Elternforum organisierten Postenlauf in alters-

durchmischten Gruppen. Der Anlass war ein grosser Erfolg. Damit das Gelernte nicht 
vergessen wird, wurde ein Papier «Richtiges Benehmen» erarbeitet. Dieses erlaubt es 
den Lehrpersonen, immer wieder Bezug auf den Knigge-Anlass zu nehmen. Der An-
lass soll 2008 wiederholt werden.  

Kontakt: Regula Kopp Ehrat  

 

 

Eltern unterstützen ihre Kinder im Schulalltag 

Damit Kinder die Schule als positiven Lern- und Lebensort erfahren können, 
braucht es auch eine altersgemässe Unterstützung durch das Elternhaus. Auffälligkei-
ten im Schulalltag haben die Lehrerschaft der Schuleinheit Schweikrüti bewogen, sich 
mit dieser Thematik näher zu befassen.  

Im Zentrum der Überlegungen stand die Frage, wie der Beitrag der Eltern für ein 
erfolgreiches Lernen der Kinder wieder vermehrt eingefordert werden kann. Im Rah-
men eines intensiven Prozesses wurde im Schuljahr 2004/2005 das Merkblatt «So un-
terstützen Eltern ihre Kinder im Schulalltag» erarbeitet. Als kritischer Gesprächs-
partner wirkte dabei auch der Elternrat Gattikon mit. An den Klassenelternabenden im 
August 2005 wurde dieses Merkblatt allen Eltern kommentiert abgegeben. 

Bestärkt durch die positiven Rückmeldungen erhalten dieses Merkblatt seither alle 
Eltern, deren Kinder neu die Schuleinheit Schweikrüti besuchen. 

Kontaktadresse: Schulleitung Schweikrüti, sl.schweikrueti@schulethalwil.ch 

Materialien:  

- Merkblatt «So unterstützen Eltern ihre Kinder im Schulalltag»  
- Flyer «So unterstützen Eltern ihre Kinder im Schulalltag»  
- Power Point Präsentation «So unterstützen Eltern ihre Kinder im Schulall-

tag» 
(Kann direkt bei der Schule bezogen werden) 

 

 

Was schützt unsere Kinder und Jugendlichen vor Sucht?  

Die Sekundarschule Hausen am Albis schreibt folgenden Leitspruch auf ihrer Website:  
«Mit dem Eintritt in die Sekundarschule beginnt für Ihr Kind der letzte Abschnitt der 

Volksschule. Die Schule ist in dieser Phase ein immer wichtiger werdender Erzie-
hungspartner des Elternhauses.»  

Die Schule ist seit dem Jahr 2000 Mitglied im Netzwerk gesundheitsfördernder 
Schulen. Gemeinsam mit dem «Forum Eltern mit Wirkung EmW» werden wichtige und 
interessante Themen aufgenommen. Eltern und Lehrpersonen ziehen am gleichen 
Strick – in die gleiche Richtung.  

Dass sie dies wirklich tun, bewiesen sie durch die gemeinsame Podiumsdiskussion 
„Was schützt unsere Kinder und Jugendlichen vor Sucht?“ 

Kontakt: Hitz Susanne: Suzanne.hitz@bluewin.ch 

 

 

Der Steckborner Elternratgeber – ein gemeinsames Werk von 
Elternrat und Primarschule  

Der Elternrat und die Primarschule Steckborn haben zusammen einen Ratgeber 
für Eltern erarbeitet. Ziel war es, konkrete Richtlinien zu vieldiskutierten Erziehungs-

mailto:sl.schweikrueti@schulethalwil.ch
mailto:Suzanne.hitz@bluewin.ch
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fragen zu geben. Diese wurden zusammengestellt aus Angaben in der Fachliteratur 
und nach intensiver Diskussion im Elternrat.  

 

Folgende Themen werden behandelt: 

• Erziehung soll stark machen 
• Erziehung allgemein 
• Zusammenarbeit Schule – Elternhaus 
• Gesundheit/Bewegung/Umwelt 
• Schulweg 
• Medienkonsum 
• Taschengeld 

Den Steckborner Elternratgeber kann als PDF herunterladen werden:  
www.schule-steckborn.ch/dokumente/elternratgeber_web.pdf 

Informationen: www.schule-steckborn.ch 

 

 

Projekttage Konsum - zwischen Genuss und Sucht 

In Wimmis BE fanden 2008 am 26. Oktober im Schulhaus der Unterstufe und am 
6. November an der Mittel- und Oberstufe je ein Projekttag mit den Kindern zum The-
ma „Konsum - zwischen Genuss und Sucht“ statt.  

Im Anschluss daran wurde gemeinsam mit der Jugendarbeit und der Berner Ge-
sundheit für die Eltern einen Informationsabend organisiert. 

 

 

„Alli andere törfid, nor ech ned!“ 

Im November 2008 hat die Projektgruppe „Alli andere vo minere Klass törfid, nor 
ech ned!“ des Elternrates Schüpfheim eine anonyme Umfrage über wichtige Erzie-
hungsthemen durchgeführt. Die grosse Anzahl ausgefüllt retournierter Fragebogen 
(404 von 598) zeigte, dass ein Thema angesprochen wurde, welches viele interessiert 
hat. 

Themen der Umfrage waren: 
Bettgeh-Zeiten 
Ausgang 
Natel 
Taschengeld 
Bildschirmzeit gesamthaft (TV, DVD, PC, Spielkonsole) 

Die Resultate der Umfrage wurden in drei Etappen den Eltern verteilt und sind auf 
der Website abrufbar. 

Wichtiger Hinweis: Die präsentierten Zahlen und Auswertungen stellen eine Mo-
mentaufnahme dar, was bezüglich der gestellten Fragen Schüpfheim (einer ländlichen 
Gemeinde) üblich ist. Die Ergebnisse haben keinen Weisungscharakter, sondern sie 
geben eine Möglichkeit festzustellen, in welchem Rahmen sich die jeweilige Familie 
bewegt und auch hilft eventuell, das Argument der Kinder „Alli andere vo minere Klass 
törfid, nor ech ned!“ zu relativieren.  

Informationen: www.schuepfheim.ch/schule, Rubriken „Elternrat“, „Aktuell“ 

 

 

familienbar - Eltern stärken sich 

http://www.schule-steckborn.ch/dokumente/elternratgeber_web.pdf
http://www.schule-steckborn.ch/
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familienbar ist eine Plattform für Diskussionsrunden von Eltern für Eltern. Mütter 

und Väter besprechen aktuelle Erziehungsthemen. Das Angebot besteht in sechs 
Sprachen für Erziehende aus dem Kanton Luzern und findet entweder im privaten 
Rahmen oder beispielsweise im Rahmen einer EMW-Veranstaltung statt. 

Bei den Gesprächsrunden lernen Eltern voneinander und gewinnen Sicherheit in 
der Erziehung. Sie stärken die Kontakte untereinander, unterstützen sich und Eltern 
erhalten Informationen zu vertiefenden Bildungs- und Beratungsangeboten. 

Die Leitung legt zusammen mit der organisierenden Gruppierung oder Person das 
konkrete Thema fest und bereitet einen Diskussionseinstieg vor. Durch familienbar 
ausgebildete und betreute Moderierende leiten die anschliessende Diskussion und 
unterstützen den Austausch von Tipps und Tricks aus dem Erziehungsalltag. Der 
Abschluss bildet eine gemütliche Runde bei Kaffee und Kuchen. 

Informationen: www.familienbar.ch 

 

 

 

 

6. Kommunikation 
 

„Fit und stark“ 

Das Jahresthema 2005/06 der gesamten Schule Heitenried lautete „FIT UND 
STARK“. 

Übers ganze Schuljahr verteilt sollten mehrere Impulstage zu diesem Thema den 
Schulalltag auflockern und bereichern. 

Mit und für die Eltern waren zwei der fünf Impulstage. 

Impulstag „Genuss und Wellness“ 

Die grossartige Mithilfe von Eltern ermöglicht es, dass von Lehrpersonen und El-
tern Ateliers in jeder Art und Weise angeboten werden, wo es sich die Kinder nach 
freier Wahl gut gehen lassen können. Fussmassage, Gesichtsmaske, Haarpflege, 
sinnliches Bearbeiten von Ton, Tanz,….sind nur einige Beispiele. 

Elternanlass zum Thema „KOMMUNIKATION“ 

Der Referent Herr Daniel Bürki stellt den interessierten Eltern und Lehrpersonen 
praktische und hilfreiche Tipps für den Alltagsbereich in Familie und Schule vor. Das 
Thema „Kommunikation“ wird auf spannende und witzige Art angegangen.  

Das Motto „Man kann nicht nicht kommunizieren“ hat seine Wirkung und setzt viele 
Gespräche in Gang 

Kontakt: schulleitung.heitenried@fr.educanet2.ch 
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7. Schulentwicklung 
 

Logo für den Elternrat Rüterwis  

Die Schule, die Musikschule, jeder Verein, jede Firma hat eines – uns jedoch fehlt 
ein gut erkennbares, fantasievolles, unverwechselbares, einzigartiges LOGO (Signet) 
für den Elternrat Rüterwis. 

Mit diesen Worten sind wir zu unserem Logo-Wettbewerb gestartet. Alle Schülerin-
nen und Schüler, alle Kindergärtnerinnen und Kindergärtner der Schuleinheit Rüterwis 
sind im Rahmen einer Elterninformation angeschrieben und dazu motiviert worden, 
ein spezielles Logo zu entwerfen. Der Kreativität waren fast keine Grenzen gesetzt, 
ausser dem Format und der Auflage, auch auf schwarz/weiss gut zu wirken.  

Aus 38 eingegangenen Vorschlägen hat der Elternrat an einer Sitzung im Aus-
schlussverfahren schliesslich das einmalige Siegerlogo erkoren. Dieses wurde durch 
den Elternrat an einem besonderen Anlass, dem Wassersporttag, vorgestellt und der 
junge Künstler (3. Klasse) mit einer Urkunde und einem Büchergutschein ausgezeich-
net.  

- Und jetzt haben auch wir eines!  

Kontaktadresse: Elternrat Rüterwis, Schulweg 6, 8125 Zollikerberg, eltern-
rat.rueterwis@schulezollikon.ch 

 

 

Schulentwicklung gemeinsam mit Eltern 

Elternmitwirkung wird spannend, wenn die Schule die Eltern in den Schulentwick-
lungsprozess mit einbezieht. Neuerungen lösen Fragen, Ängste und Widerstand aus – 
bei den Lehrpersonen, aber auch bei den Eltern. 

Der Schulleiter der Primarschule Steckborn stand vor der anspruchvollen Aufgabe, 
die Anzahl der Klassen zu reduzieren, da die Schülerzahlen rückläufig waren. Er war 
sich bewusst, dass die Einrichtung eines Mehrklassensystems, verbunden mit der 
Umverteilung von Schülerinnen und Schülern, auch bei den Eltern Emotionen auslö-
sen würde.  

Er beschloss daher, Delegierte des Elternrates an einen runden Tisch einzuladen 
und sie als «Berater/innen» aktiv in den Prozess einzubeziehen. Dies hat sich sehr 
gelohnt. Die Schule konnte die nötigen Entscheide treffen und dabei die Ängste, Wün-
sche und Anregungen der Eltern angemessen berücksichtigen. 

 

 

10 Jahre Elternforum Kartaus  

Das Elternforum Kartaus in Zürich feierte am 12. November 2007 sein 10-jähriges 
Jubiläum. Die engagierten Eltern wollten nicht einfach nur feiern, sondern der Schule 
und den Kindern etwas schenken. Das Geschenk sollte einen realen, ideellen und 
bleibenden Wert haben. 

So schenkte das Elternforum Kartaus den Schülerinnen und Schülern des Kartaus 
einen Baum. Mit dem Baum als Symbol für Wachstum wünschen sie den Kindern gu-
tes Gelingen in der Schule. Der Baum soll auch ein Treffpunkt sein, ein Ort, wo man 
sich geborgen fühlt. Deshalb wird der Baum rund eingefasst von einer Sitzbank. 

Die Eltern zeigen zudem ihren Willen, zu unserer Unwelt Sorge zu tragen. Ein 
Fachmann des WWF zeigte den Schülerinnen und Schülern den Zusammenhang von 
Energie, CO2-Ausstoss, Erwärmung und Treibhauseffekt auf.  

Informationen: www.elternforumkartaus.ch 

mailto:elternrat.rueterwis@schulezollikon.ch
mailto:elternrat.rueterwis@schulezollikon.ch
http://www.elternforumkartaus.ch/
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«Schule wozu – Schule wohin?» – Podiumsdiskussion 

Obwohl der Blick auf Nachbars Blatt bei Prüfungssituationen in der Schule unter-
sagt ist, lohnt es sich im Alltag, sich von gelungenen Veranstaltungen inspirieren zu 
lassen und Ähnliches im eigenen Umfeld durchzuführen. 

«Schule wozu – Schule wohin?», eine Podiumsdiskussion organisiert von der 
ökumenischen Erwachsenenbildung der Stadt Luzern, getragen von der katholischen 
und der reformierten Kirche und dem RomeroHaus, ist ein solches Beispiel. Beson-
ders interessant daran fand ich, dass «Schule» längst nicht mehr nur ein Thema in-
nerhalb des «Bildungskuchens» ist, sondern auch andere Institutionen profilieren sich, 
indem sie über schulische Themen diskutieren. 

Die Beschreibung der Diskussion soll Elterngremien motivieren, auch an ihrer 
Schule zu diesem wichtigen Thema mit allen Beteiligten ins Gespräch zu kommen und 
die Entwicklung der Schule zu unterstützen. 

Informationen: www.sinnbildung.ch 

 

 

Leitbild Elternrat Schulhaus Küngenmatt Zürich 

„Wir sorgen miteinander für eine sichere Zukunft unserer Kinder“ 
Slogan aus dem Leitbild 

Das aktuelle Volksschulbildungsgesetz des Kantons Zürich schreibt an allen Schu-
len ein Elternmitwirkungsgremium vor. Im Schulhaus Küngenmatt in der Stadt Zürich 
machte sich der Elternrat als erstes daran, für sich ein Leitbild zu formulieren, das die 
Eckwerte für die bevorstehenden Arbeiten und Projekte bilden soll. 

Kontakt: Markus Lehmann, markus.lehmann@fgznet.ch 

 

 

 

 

 

Verfasserinnen: Brigitte Waldis Kottmann und Maya Mulle, Fachstelle Elternmitwir-
kung 
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